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Blick auf die Realität in der Polizei: 
Schein und Sein!

Der Polizeipräsident lässt die 
Mitarbeiterzufriedenheit, Möglich-
keiten zur Entbürokratisierung 
sowie die finanzielle Besserstellung 
des Wechselschichtendienstes 
untersuchen. Darüber hinaus stellt 
er die Neueinstellung von „mindes-
tens 300“ Nachwuchskräften, um 
die durch die Pensionierungswelle 
entstehenden vakanzen auszuglei-
chen, nicht in Abrede. 

Ehrliche Bestandsaufnahme?

Gebetsmühlenartig haben wir als 
GdP diese Problembereiche themati-
siert und entsprechende Forderungen 

gestellt. Insofern sind unsere Bot-
schaften nun auch endlich angekom-
men. Damit der Polizeipräsident mit 
seinen Initiativen und Einsichten er-
folgreich sein kann, benötigt er die 
politische Rückendeckung der Innen-
behörde bzw. seines Senators. Allein 
dran bestehen aus meiner Sicht er-
hebliche Zweifel. Wenn dieser Senat 

bereit ist, für eine fragwürdige Olym-
piabewerbung mindestens 50 Millio-
nen Euro zu investieren, dann muss 
die Frage erlaubt sein, was man mit 
diesem Geld nicht nur in der Polizei 
sondern auch in anderen Behörden 
anfangen könnte. 

Welchen Stellenwert hat die immer 
wieder angeführte „Schuldenbrem-
se“, wenn diese stets als Totschlagar-
gument für die Verhinderung not-
wendiger Zukunftsmaßnahmen in 
der Polizei angeführt wird? Natürlich 
ist es weitaus unattraktiver, sich mit 
den Alltagsproblemen herumzuschla-
gen – vielleicht auch ein Grund dafür, 
dass man sich lieber in Projekte flüch-
tet, die einer Fantasiewelt keine 
Grenzen setzt. 

Vor anderen Bereich die Augen 
schließen?

Doch zurück in den Alltag: Der Po-
lizeipräsident sollte seine Initiative 
zum Stand der Mitarbeiterzufrieden-
heit nicht nur auf den Wechselschicht-
dienst beschränken, sondern auf an-
dere Bereiche ausdehnen. 

Wie sieht es eigentlich mit den Kol-
leginnen und Kollegen im Tarifbe-
reich aus, die mit befristeten Arbeits-
verträgen hingehalten werden und 
vor einer ungewissen Zukunft ste-
hen? Wie ist es eigentlich um die Mit-
arbeiterzufriedenheit in der gesamten 
Hamburger Polizei bestellt? Alles Fra-
gen, deren Antworten sicherlich für 
die Erkenntnisgewinnung und den 
daraus resultierenden Maßnahmen 
dienlich sein werden.

Themen mit politischer Wirkung

In den vergangenen Wochen hat 
die GdP u. a. die Verkehrssicherheits-
arbeit sowie die Grundlastgestellung 
in den Vordergrund gestellt. Natür-
lich ist die Misere der personellen 

Ausstattung dieser Bereiche auch auf 
andere Bereiche übertragbar. In der 
Technischen Verkehrsüberwachung 
fehlen von 150 Kräften allein 50 sog. 
Vollzeitäquivalente – mit verheeren-
den Auswirkungen auf die tägliche 
Verkehrssicherheitsarbeit. In der 
Grundlast fehlen nach einer Antwort 
des Senates auf eine schriftliche Klei-
ne Anfrage 143 Kolleginnen und Kol-
legen.

Nicht schonen 
sondern Polizei stärken!

Nun ist die Personalmisere nur ein 
Aspekt. Wir haben es nicht nur mit 
der einhergehenden Arbeitsverdich-
tung zu tun, sondern auch mit einer 
durchschnittlichen Krankheitsquote, 
die allein an den PK bei rund 10,4 
Prozent liegt (August 2013 bis Juli 
2014). Hinzu kommen die Teil- und 
Elternzeitanteile, die mittlerweile bei 
rd. 12,7 Prozent an den PK/WSPK lie-
gen. Das wir uns hier richtig verste-
hen, die Möglichkeit in Teil- und El-
ternzeit gehen zu können, ist eine 
gewerkschaftliche Errungenschaft 
ersten Ranges. Die Dienststelle hat es 
aber versäumt – trotz entsprechender 
Aufforderungen – entsprechende per-
sonalwirtschaftliche Konsequenzen 
zu ziehen und frei werdende Mittel in 
„mehr Personal“ zu investieren.

Es gibt jede Menge reale Probleme 
zu lösen – für Ablenkungsmanöver 
haben wir keine Zeit.

Gerhard Kirsch, 
Landesvorsitzender 

Wer die Antworten zu den schriftli-
chen Kleinen Anfragen 20/12753 
(Grundlast) und 20/12763 (Verkehrs-
sicherheitsarbeit) nachlesen möchte, 
findet diese Dokumente in der Parla-
mentsdatenbank der Hamburgischen 
Bürgerschaft.

Gerhard kirsch, Landesvorsitzender der 
GdP Hamburg
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Pilotprojekt für alternierende 
Telearbeit („Homeoffice“) in den letzten 

Zügen der Planung!
Bereits vor zwei Jahren regte die 

GdP die Einführung von sog. „Home-
office-Arbeitsplätzen“ an. Daraufhin 
wurde PERS von der Dienststelle 
beauftragt, ein Pilotprojekt zur 
Einführung der alternierenden 
Telearbeit (Dienst wird sowohl in 
der Dienststelle als auch von 
Zuhause aus geleistet) ins Leben zu 
rufen.

Nach Auskunft der Behörde sind 
die Planungen der Dienstelle dafür 
abgeschlossen, der Vorschlag liegt 
derzeit zur Entscheidung beim Da-
tenschutzbeauftragten. Wenn alle for-
mellen Hindernisse beseitigt sind, 
kann dann zügig mit dem Auswahl-

verfahren derjenigen 20 Kolleginnen 
und Kollegen begonnen werden, die 
für die Pilotphase (ein Jahr) ausge-
sucht werden. 

Die stellvertretende Landesvorsit-
zende Gunhild Weidemann dazu: 

„Der Wandel in der Gesellschaft 
macht es auch für die Polizei Ham-
burg dringend erforderlich, die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf stär-
ker in den Fokus zu rücken. Die 
alternierende Telearbeit ermöglicht 
dies. Wir freuen uns, wenn dieses Pi-
lotprojekt jetzt endlich starten kann 
und dann auch zeitnah als Dienstmo-
dell für eine Vielzahl von Kolleginnen 
und Kollegen zur Verfügung steht. 
Wir sind der Meinung, dass sich dar-
aus ein Nutzen für die gesamte Poli-

zei ergeben kann. Denn das so- 
genannte ‚Homeoffice’ ermöglicht 
vielen Teilzeitbeschäftigten, ihre Wo-
chenarbeitszeiten aufzustocken, was 
wiederum zu einer Entlastung der üb-
rigen Kolleginnen und Kollegen führt. 
Aber auch für Vollzeitbeschäftigte 
wäre ein solches Dienstmodell denk-
bar und wünschenswert. Bedanken 
möchten wir uns bei denjenigen Kol-
leginnen und Kollegen, die die fachli-
chen, technischen und rechtlichen 
Voraussetzungen dafür geschaffen 
haben, dieses Projekt nach vorne zu 
bringen und damit unserer Polizei die 
Möglichkeit geben, auf die Zukunft 
gerichtet, modern und familien-
freundlicher zu werden!“ 

Der Landesvorstand

SPORTTAG DER AkADEMiE 

Unterstützung der Teilnehmer durch 
das Betreuungsteam der GdP

Am 5. 9. 2014 fand im Stadtpark 
der Sporttag der AK statt. Für die 
GdP war dies ein Termin, um schon 
früh den Nachwuchs an die Einsatz-
betreuung der GdP zu gewöhnen. 
Wie immer fanden sich ehrenamtlich 
tätige Mitglieder unserer Gewerk-
schaft (großenteils vor dem eigenen 
Nachtdienst) ein, um für unseren 
Nachwuchs da zu sein. Erneut han-
delte es sich um 
eine sehr kurz-
weilige Veran-
staltung der AK 
mit vielen beein-
d r u c k e n d e n 
Leistungen auf 
der Kampfbahn. 
Die Sportlerin-
nen und Sportler 
wurden mit Obst, 
Müsli und Kalt-
getränken unter-
stützt. Am Be-
t reuungsstand 
konnten viele in-

teressante Gespräche geführt wer-
den und es wurde die „Mitmach-Ge-
werkschaft“ GdP nähergebracht. 
Auch für die kommenden Betreu-
ungstermine sind wir für helfende 
Hände dankbar. Es ist immer wieder 
ein spannendes Erlebnis: GdP – Eine 
für alle! 

Der Vorstand des 
Landesfachbereichs Schutzpolizei
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vERLäNGERUNG DER LEBENSARBEiTSZEiT

Der Rechnungshof zündelt schon!
 Laut Berichterstattung der Mopo 

und Hamburger Abendblatt vom 
4. 9. 2014 möchte der Rechnungs-
hof die Sparbemühungen zur 
Erreichung der Schuldenbremse 
auch auf die Feuerwehr und die 
Polizei ausdehnen und schlägt vor, 
die Lebensarbeitszeit in diesen 
Bereichen zu verlängern.

Die SPD-Fraktion der Hamburgi-
schen Bürgerschaft lehnt diesen Vor-
stoß des Rechnungshofes ab. Und 

dies zurecht: Ein Gutachten in Rhein-
land-Pfalz hat zweifelsfrei festge-
stellt, dass die dort eingeführte Le-
bensarbeitszeitverlängerung in der 
Polizei zu einer fast 100-prozentigen 
Erhöhung der begrenzten Dienstfä-
higkeit geführt hat und somit unsin-
nig ist.

Die Polizei Hamburg ist bereits 
jetzt überaltert – mehr als 4000 Kolle-
ginnen und Kollegen von rd. 8400 
sind 45 Jahre oder älter.

Neben dem Überalterungsproblem 
haben wir auch ein massives und sich 

verstärkendes Nachwuchsproblem! 
Uns muss auch niemand sagen, dass 
wir von Sparmaßnahmen ausgenom-
men seien – was war denn da z. B. mit 
der Kürzung/Streichung unseres 
Weihnachts- und Urlaubsgeldes und 
der Erhöhung der Wochenarbeitszeit?

Die GdP fordert die SPD auf, auch 
nach der Bürgerschaftswahl im Feb-
ruar bei ihrem „Nein“ zur Lebensar-
beitszeitverlängerung für Feuerwehr- 
und Polizeibeamte zu bleiben.

Der Landesvorstand

vERkEHRSSicHERHEiT STEHT AUF DEM SPiEL

Eklatante Personalnot in den 
verkehrsstaffeln gefährdet nachhaltige 

verkehrssicherheitsarbeit!
Die personelle Besetzung der 

Dienstgruppen der verkehrsstaffeln 
ist mittlerweile Lichtjahre von den 
vorgesehen Sollstärken entfernt. 
Die professionelle und bürgernahe 
verkehrssicherheitsarbeit ist 
angesichts von jährlich 65 000 
verkehrsunfällen, ca. 8000 bis 
9000 verletzten Personen und ca. 
20 bis 35 verkehrstoten in Hamburg 
so nicht mehr durchführbar.

Unter diesen Bedingungen werden 
die „verbliebenen“ Kolleginnen und 
Kollegen Wochenende für Wochen-
ende für Verkehrsregelungsmaßnah-
men anlässlich besonderer Einsatz-
anlässe oder für den Objektschutz 
herangezogen – wer sollte es ange-
sichts der Personalnot an den Polizei-
kommissariaten und der Dienststelle 
„Objektschutz“ auch machen?

Dazu Gerhard Kirsch, Landesvor-
sitzender der GdP Hamburg:

„Von einer bürgernahen und nach-
haltigen Verkehrsüberwachung, die 
ja nicht unwesentlich auch Kriminali-
tätsbekämpfung beinhaltet, kann 
nicht mehr die Rede sein. Allein in 
den nächsten fünf Jahren werden die 
Verkehrsstaffeln rd. 60 Mitarbeiter 

durch Pensionierungen verlieren. 
Dieser Verlust zählt doppelt, weil die-
se Kollegen ihr Fachwissen mit in die 
Pension nehmen. Das hat auch erheb-
liche Auswirkungen auf die professio-
nelle Verkehrsunfallaufnahme und 
den Ermittlungsdienst!“

Und Gerhard Kirsch weiter:
„Mit der Einrichtung einer eigen-

ständigen Verkehrsdirektion wurde in 
Hamburg erstmals dem hohen Stel-
lenwert der Verkehrssicherheitsarbeit 
Rechnung getragen. Andere Bundes-
länder haben es kopiert – und was 
macht Hamburg? Eine Umorganisati-

onsrolle rückwärts, die sich bitter aus-
wirkt! Aktionen, die kurzfristig und 
mit erheblichem Aufwand öffentlich-
keitswirksam aus dem Boden ge-
stampft werden, werden die Defizite 
in der Verkehrssicherheitsarbeit nicht 
mehr länger überdecken können.

Während der Sportsenator über 
olympische Spiele fabuliert, lässt der 
Innensenator seine Hausaufgaben 
liegen.“

Gerhard Kirsch,
Landesvorsitzender GdP Hamburg
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GLückWüNScHE

Eiserne Hochzeit
Zum Jubiläumstag von Grete und 

Emil Gerdau am 19. 8. 2014 
überbrachte Seniorenvorstand 
Ulrich Grill-kiefer im Namen der GdP 
den Jubilaren einen Blumenstrauß 
und Glückwunschkarten vom 
Landesbezirksvorstand und dem 
Seniorenvorstand. 

Nette Worte und Erinnerungen er-
freuten das glückliche Ehepaar: Emil 
Gerdau war seit 1946 Polizist. Zunächst 
war nach einer kurzen Ausbildung je-
doch Revierdienst an der Sedanstraße 
angesagt, bis dann der Sport bei der 
Polizei seine Bedeutung bekam. Emil 
Gerdau durfte ihn von Anfang an bis zu 
seiner Pensionierung 1986 mitgestal-
ten. Mit den Kollegen Pfeifer, Korth 
„Buffy“ Möller und anderen Legenden 
prägte er ganze Generationen in der 
Polizei mit seinen vorbildlichen sportli-
chen Leistungen und seiner Einstel-
lung, zumal er selber 125-facher Ham-
burger Meister in der Leichtathletik 
war. Noch heute, mit 88 Jahren (!), ist er 
sportlich engagiert mit seiner Ehefrau, 
drei Kindern und Enkelkindern. Wir 
wünschen beiden noch viele gemein-
same Jahre, bei bester Gesundheit. 

Ulrich Grill-Kiefer

Herzlichen Glückwunsch!

Notdienst der
Glaserinnung Hamburg
für alle Hamburger Bereiche

Glaser-Notdienst
Tel. 830 06 60

Firmenungebundene
Auftragsannahme

Anzeige

vERANSTALTUNG

vormerken:  
Skat- und kniffelturnier!

Traditionell wird auch Anfang De-
zember wieder gespielt. Uta Behrend 
lädt im Namen der GdP alle Skat- und 
Kniffelinteressierte ein, am

Mittwoch, dem 3. Dezember 
2014, 16 Uhr,

in den Räumen der Kantine des Po-
lizeipräsidiums die Spielkarten und 

Würfelbecher in die Hand zu nehmen 
und sich mit anderen zu messen.

Bei einem Spieleinsatz von 10 € er-
hält jeder einen Preis, Anmeldungen 
an die GdP-Geschäftsstelle unter 0 40/ 
28 08 96-0.

REcHTSANWALT BERND STEGE GiBT ANTWORTEN!

„versorgungsausgleich, kür-
zung, besondere Altersgrenze“
Nach unserer erfolgreichen Veran-

staltung im Frühjahr zu diesem wich-
tigen Thema im Großen Sitzungssaal  
des Polizeipräsidiums, laden wir nun 
zu einer Folgeveranstaltung ein.

Leider wird jede dritte Ehe von 
Polizeibeamten geschieden und 
dem Partner steht bei Rentenbe-
ginn ein Versorgungsausgleich zu. 
Wie hoch kann der Versorgungs-
ausgleich sein, ab wann wird er von 
der Pension abgezogen, welche 
Folgen hat es für mich? Viele Fra-
gen, die viele Kolleginnen und Kol-
legen betreffen. Wir bieten diese 
Veranstaltung, zu der Rechtsanwalt 
Bernd Stege aus Bremen eingela-

den wurde, allen Mitgliedern (ob 
aktiv oder im Ruhestand) der GdP 
an.

Die Veranstaltung findet am

Mittwoch, dem 26. November 
2014, um 13 Uhr, 

im Großen Sitzungssaal des Poli-
zeipräsidiums statt.

Bei Interesse einfach in der GdP- 
Geschäftsstelle unter der Tel.-Nr. 
0 40-28 08 96-0 anmelden. Wir freuen 
uns auf viele interessierte Mitglieder.

Euer Landesbezirksvorstand
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BEiHiLFE

Lange Bearbeitungszeiten gehören der 
vergangenheit an – wirklich?

Die ZPD (Zentrum für Personal-
dienste – Beihilfe) kündigte Ende 
August 2014 an, dass, aufgrund der 
eingeleiteten Maßnahmen, die 
Bearbeitungsdauer der Beihilfean-
träge deutlich gesunken ist und 
liegt nun wieder im Zielkorridor von 
jahresdurchschnittlich zehn Arbeits-
tagen (sprich zwei Wochen)! Das 
hört sich schon einmal sehr gut an!

Somit, so die schriftliche Mitteilung 
der ZPD, wird deshalb zum 1. Sep-
tember 2014 der normale Servicebe-
trieb wieder aufgenommen und für 
alle Beihilfeberechtigten die gleiche 
Servicequalität sichergestellt! Das 
heißt auch, dass die ZPD die perso-
nalintensive Expressbearbeitung für 
Notfälle und die vorgezogenen Bear-
beitungen der höherwertigen Anträ-
ge (über 2500 -)  nicht mehr ange-
boten wird! Gleichzeitig soll die 
telefonische Erreichbarkeit wieder 
ausgeweitet werden. Das hört sich al-
les sehr gut an und alle Beihilfebe-
rechtigten würden sich über diese 
Entwicklung freuen!

Wenn da nicht schon wieder ein 
„Wermutströpfchen“ wäre, was für 
einige Beihilfeberechtigte richtig weh 
tut!

In der ersten Septemberwoche be-
kamen wir von Beihilfeberechtigten 
eine Nachricht, die nicht mehr weiter 
wussten und sich an die GdP wand-
ten!

Es wurden Krankenhausrechnun-
gen (von einem Aufenthalt) von 
knapp unter 10 000 € eingereicht und 
nach einer telefonischen Nachfrage 
die Antwort bekommen, dass die Be-
arbeitung zzt. sechs bis acht Wochen 
liegt! Hier stimmt etwas nicht und 
diese langen Bearbeitungszeiten kön-
nen wir als Gewerkschaft der Polizei 
so nicht hinnehmen und unterstützen 
unsere Kolleginnen und Kollegen bei 
ihrem Hilferuf. Aus unserer Sicht ist 
es nicht hinnehmbar, dass die Beihil-
feberechtigten bei diesen hohen 
Summen (von über 2500 €) länger als 
zwei Wochen auf die Beihilfebearbei-
tung warten müssen. Kein Beihilfebe-
rechtigter hat diese Summe mal so-
eben in der Hosentasche und kann 

diese verauslagen! Wir fordern die 
Behördenleitung und die ZPD auf, al-
les zu tun, damit diese langen Warte-
zeiten endgültig vom Tisch sind. Wir 
wissen auch, dass die Sachbearbeite-
rinnen in der ZPD gute Arbeit leisten 
und wir sie hiermit nicht angreifen, 

sondern die Behördenleitung muss 
dafür sorgen, dass dieses Problem 
schnellstmöglich gelöst wird. Wir be-
richten weiter.

Klaus-Peter Leiste,
Fachbereichsvorstand Senioren

ANküNDiGUNG

Mitgliederversammlung des 
Fachbereichs Senioren

Am 14. Oktober 2014, 
um 15 Uhr

findet unsere nächste Mitglieder-
versammlung in der Kantine des Poli-
zeipräsidiums statt, zu der wir unse-
ren Vertragsnotar, Herrn Dr. Nümann, 
eingeladen haben. Herr Dr. Nümann 
wird über das wichtige Thema der 
„General- und Vorsorgevollmacht, 
verbunden mit der Betreuungs- und 
Patientenverfügung“ referieren. Es 
gibt leider immer noch viel zu viele 

Bürgerinnen und Bürger, die immer 
noch keine Patientenverfügung ab-
geschlossen haben, obwohl diese 
Maßnahme lebensnotwendig ist, un-
abhängig von der Vorsorge- und Be-
treuungsverfügung.

Herr Dr. Nümann wird über die 
Notwendigkeit der Verfügungen sehr 
anschaulich und an Beispielen aus 
dem täglichen Leben berichten. Au-
ßerdem werden wir mit Euch die ak-
tuellen gewerkschaftlichen Themen 
besprechen.

Euer Fachbereichsvorstand Senioren 
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Ich bin ein Vorsorger!
Ich geh’ gern auf Nummer
sicher – auch bei meinem
Finale auf Erden. Komme,
was wolle: Alles ist jetzt
in besten Händen.

Am besten heute alles

regeln – am besten GBI

Tel. 040 -24 84 00

Anzeige
  

NAcHRUFE

21. Juli 2014
Alfred Brockmann, Ang. i. R. (82)
31. Juli 2014
Arno Last, PHM i. R. (85)

3. August 2014
Ronald Derix, PHK, aktiv PK 42 (59)
Walter Mausolf, PHM i. R. (89)

4. August 2014
Fred Segnitz, Ang. i. R. (78)

5. August 2014
Horst Siegert, PHM i. R. (79)

7. August 2014
Detlef Behrens, PHM i. R. (76)
Heinz Dettner, PHM i. R. (91)
11. August 2014
Klaus Anlauf, PKH i. R. (66)

14. August 2014
Elsbeth Morlok, Witwe (91)
17. August 2014
Klaus-Dieter Uhlemann, KHM i. R. (72)
21. August 2014
Ernst-Erich Kerksiek, PHK i. R. (86)
23. August 2014
Norbert Rosenkranz, 
Wagenpfleger i. R. (68)
28. August 2014
Ernst Sandkamp, KHK i. R. (90)
31. August 2014
Horst Kettner, PHM i. R. (90)
Richard Voß, PK i. R. (93)

Wir werden den Toten ein ehrendes Andenken bewahren. 


